N: 83. 


8 gerandgebent 
Dr. Neumann. 


Etwas aus Auſtralien.) 
gl. Görl. Anz. No. 85. 86. vom 5. October.) 


(8 
Merrp⸗Serobb Schaſſtation, 30. Jan. 1849, 


ich w 3 — — „Mit Glasgeſchäften iſt hier, fo viel 
vo 60 nichts zu machen, denn das Glas kemmt 
n England zu ſolchen Preiſen hierher, wie Du es 


Gies ſchwerlich liefern könnteſt. Zum Betrieb von 
Dlashütten iſt die Kolonie noch zu wenig bevölkert. 


Sollte Dein Wille ſein herzukommen, ſo wäre mein 
Rath folgender: Kaufe 2— 3 Seetionen gutes Land, 
wo möglich am Waſſer gelegen. Die Regierung ver⸗ 
f kauft alles Land auf dem Wege der Auction, pro 
Acker 1 Pfd. Sterl. (6 thtr. 16 ggr.), Herr Angas 
aber, der hier ſeine großen Beſitzungen verwaltet, 
verlangt 3 Pfd. St., iſt aber gutes Land. Halte 
ſo viel Kühe, 5— 6, die Deine Haushaltung ver⸗ 
ſorgen (eine Kuh koſtet 4 — 5 Pfd. St.), und 6—8 
gute Pferde zur Zucht (ein Pferd koſtet 20 — 30 Pfd. 
Sterl.) Treibe den Ackerbau nur fo, daß Deine 
Wirthſchaft davon verſorgt wird, und kaufe 2 — 3000 
Schafe, die ich für Dich mit meiner Familie verſehen 
könnte, weil ich davon Kenntniß habe. Man kauft 
für 5 ße. (Schilling) pro Kopf jetzt ſehr gute Schafe, 
denn es find hier 5— 600,000, eher mehr als weni⸗ 
ger im Lande. Ackerbau, Viehzucht und Bergwerke 
ſind in dieſem Lande der Haupterwerbszweig. Wenn 
Du alſo 2000 Pfd. Sterling herbringen kannſt und 
gleich im Anfange kein großes Geſchäft zu treiben 
beabſichtigſt, ſondern ein ſorgenloſeres Leben als in 
Deutſchland hier ſuchſt, ſo kannſt Du das erreichen. 
Willſt Du aber gleich ein großes Geſchäft anfangen, 
fo ſetzeſt Du in kurzer Zeit Dein ganzes Vermögen 
zu. Zeit, Bekanntſchaft, Kenntniß des Landes und 


) Da Auſtralien jetzt in ſo hohem Grade intereſſirt, werden 
wir ſtets uns zugängliche zuverläſſige Nachrichten mittheilen. Obiger 
Brief, aus welchem wir nur das auf bie Landes⸗Verhältniſſe und 
Zuftände Süd = Auftraliens Bezügliche mittheilen, ff uns von unferm 
Mitbürger Warmbrunn gütigft zur Einſicht geſtattet worden. Wir 
erſuchen alle Empfänger von Briefen aus jenem fernen Erdtheil, uns 
vie Einſicht' geſtatten zu wollen und der ſtrengſten Diseretion über 
SamiienBerpältnife e geri zu fen, pir. Ber 
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Dienftag, den 17. Juli. 


1849. 


Verleger: i 


G. Heinze & Comp. 


Anzeiger. 


der Sprache giebt Vieles in die Hand. In der Stadt 
Adelaide zu leben, iſt gar nicht zu rathen. Das Klima 
iſt mit allgemeiner Anerkennung wohl das geſündeſte 
in der ganzen Welt. Von Euren Krankheiten weiß 
man hier nichts; das Land hat gar keine Sümpfe, 
folglich keine ungeſunden Aus dünſtungen. Die drei 
Frühlingsmonate (vom Auguſt bis November) 
ſind ungemein angenehm, die ganze Kolonie gleicht 
dann einem anmuthigen Park, große, in manchen Ge⸗ 
genden faſt unüberſehbare Waizenfelder, verſetzen den 
Naturfreund in eine Art von irdiſchem Paradies. Die 
drei Sommermonate ſind zwar manchmal ſehr heiß, 
doch iſt die Hitze nie der Geſundheit nachtheilig, auch 
nicht ununterbrochen. Die drei Herbſtmonate ſind auch 
noch ſehr warm, führen aber ſchon kühle Nächte mit 
ſich. Der Winter iſt größtentheils regnigt, ſtürmiſch, 
doch nicht ununterbrochen kalt; Schuce giebt es nicht, 
und die Kälte iſt mehr Euren Maifröſten zu verglei⸗ 
chen. Im Juni und Juli kommt der meiſte Regen, 
füllt alle Flüſſe und Gräben, und macht kurze Zeit 
Ströme daraus, aber verläuft ſich auch ſchnell. Ein 
Acker gutes Land trägt 30 Buſhel Waizen (à 50 Pfd.); 
Roggen wird hier nicht gebaut. Alle Arten ven Süd⸗ 
früchten gedeihen vortrefflich, Weinbau vermehrt ſich 
von Jahr zu Jahr und ſcheint ein Hauptartikel zu 
werden. Vorzüglich aber erfreuen uns im Sommer 
die ſchönen Melonen, die uns das europäiiche Obſt 
aller Art vergeſſen machen und hier ohne Zahl wach⸗ 
ſen; Viele mäſten Schweine damit. Man kann die 
Waſſermelonen abrühren; ſie übertreffen an feinem 
Geſchmack das Pflaumenmuß bei Weitem und werden 
in Adelaide das Pfund für 4 Krone (2 Schill. 6 Pences) 
verkauft. Sitten, Lebensart und Koſt find engliſch 
und einfach; die Regierungs⸗Verfaſſung iſt vortrefflich, 
Jeder, auch der Aermſte, iſt ein freier Brite; Ab⸗ 
gaben giebt es nicht. Wenn Du viel Glaswaaren 
mitbringſt, je kannſt Du fie hier nach und nach 
gut verkaufen, auch Neuſilber-Servis wird 
hier unter dem Namen: German Silver ſehr gut 
bezahlt, desgl. Schuhwerk, Leder, Tuch, Leinewand. 
Es muß aber Alles genau angegeben werden, denn 
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die Zell⸗Veamten im Hafen unterſuchen ſehr genau, 
und die Uebertretung koſtet ſehr hohe Strafe; Holz 
iſt hinlänglich im Lande, aber in Adelaide ſehr 
theuer. Offenbar muß ich Dir geſtehen, daß es im 
Anfange Dir hier nicht gefallen würde, denn es iſt 
hier kein kultivirtes Deutſchland, und Ihr würdet im 
Anfange viel Bequemlichkeiten und Ergötzlichkeiten 
vetmiſſen. Jedoch finden ſich viele vergärtelte Eng⸗ 
länder und engliſche Damen darein und es gefällt 
vielen alsdann recht gut hier. Im Ganzen iſt's ein 
ſchönes Land für den, welcher ein warmes Klima 
vorzieht. — — Die Haupitausfuhrartikel find hier; 
Wolle, Erz, Fiſchthran, Gummi, Waizen, Talg.“ 
Die neueſten Nachrichten aus Süd⸗Auſtralien mel⸗ 
den eine ſehr große Zunahme der Einwanderung in 
Melbourne, welches vor drei Jahren noch nicht daran 
dachte, Einwanderer einzuladen und nun ſchon eben 
ſo viel erhält, wie Adelaide, worin der Recours liegt, 
daß die Vortheile des Klima's und des Bodens, welche 
Melbourne bietet, groß fein müſſen. Es ſtellt ſich 
das Verhältniß folgendermaaßen: 1846 1847 1848 
Anſiedler kamen nach Adelaide 2154 3512 7852 
Melbourne 81 387 7399 
aus England allein. Im Ganzen war die Zunahme 
der beiden Süd-Auſtraliſchen Kolonieen 1848 an 
Ankömmlingen aus Europa 18 — 20,000 und iſt 
fortwährend im Steigen. Die Landverkäufe in Ade⸗ 
laide betragen 1847 Regierungsland 59,842 zu 95,000 
Pfund St., 1848: 38,000 zu 36,000 Pfd., alſo 
weniger 1848, wie 1847, weil die Regierung 
damit eingehalten hat, und überhaupt nicht viel ſchönes 
Land in der Nähe der Stadt unverkauft zu finden iſt, 
welches bei Melbourne noch der Fall. Die Südauſtr. 
Compagnie hat dagegen 300 Pächter, welche ſich alle 
ſehr gut ſtehen und ſo lange bleiben, bis fie Gelegen— 
heit finden, ſich anzukaufen, wozu die Eiſenbahn nach 
der Barro⸗Mine circa 20 deutſche Meilen endwäͤrts 
von Adelaide Unterſtützung bieten wird. 
Aus der deutſchen Reform No. 386. 
Auſtralien, im engeren Sinne oder das Feſt⸗ 
land der Inſelwelt, auch Neu-Holland genannt, liegt 
zwiſchen 11 und 39 Grad ſüdl. Breite und zwiſchen 
131 und 171 Grad zͤſtlicher Länge von Ferro. Der 
ſuͤdlichſte Theil liegt alſo unter einer Breite, wie der 
ſüdlichſte Theil Griechenland's, die griech. Inſeln und 
Sizilien. Die Breite der Inſel wird zu 250, ihre 
Länge zu 520 und ihr Flächeninhalt zu 138,000 
DM. angegeben. Wenn die Küſtenlänge Auſtraliens 
1940 Meilen beträgt, fe kann jedoch nicht dieſe zum 
Flächeninhalt der Inſel == 1: 19, ſondern muß 
„ 1: 71 ſich verhalten, was auch natürlicher iſt, 
wenn durch dieſes Verhältniß angedeutet werden ſoll, 
daß Auſtralien durch Meerbuſen und Buchten wenig 
eingeſchnitten iſt und daher nicht fo viele gute Haͤfen 
bietet, wie das z. B. bei Europa der Fall iſt, wo 
ſich die Küſtenlänge von 4300 Meilen zum Flächen⸗ 
inhalt von 168,000 O. M. — 140 verhält. — 
Der nördliche Theil, beſonders aber das Innere des 
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Landes, ſind noch wenig bekannt, und da, ſoweit 


dies der Fall iſt, Bodenverhältniſſe und Klima im 


ſüdlichen Theile der Inſel günſtiger für die Koloni⸗ 
ſatien ſind, ſo hat dieſe ſich auch beſonders hierhet 
gewendet. Die Gebirge in Oſt⸗ und Südoſt⸗Auſtra⸗ 
lien erheben ſich in ihren hoͤchſten Spitzen auf etwa 
10,000 Fuß, während die Gebirge Süd⸗Auſtralien's, 
die reich an Eiſen, Kupfer, Blei und beſonders an 
Steinkohlen ſind, bis auf 3000 Fuß anſteigen. Auch 
im Weſten der Inſel befinden ſich einige Bergketten, 
die jedoch wenig bekannt ſind und ſich nicht über 
3000 Fuß erheben. 

Da ein Wechſel der Jahreszeiten nicht, wie in 
Europa, ſtattfindet, ſondern nur ein etwa ſechswöchent⸗ 
licher Regen der langen warmen und trockenen Jahres⸗ 
zeit folgt, ſo tritt nicht ſelten ein Waſſermangel ein, 
der nur dadurch gemildert wird, daß in den Flußbetten 
oft Vertiefungen auch bei andauernder Trockenheit mit 
gutem Waſſer, wahrſcheinlich aus Quellen, verſehen 
find. Außerordentliche Trockenheit, wie 1827 — 1828, 
durch welche mehrere Ernten verloren gingen und ganze 
Viehheerden ſtarben, iſt aber ſelten und ſoll in dem 
ſüdöſtlichen Theile, beſonders in Auſtralia felix, nicht 
vorkommen. Der Himmel iſt während 6 Wochen faſt 
immer trübe, 10 Monate hindurch aber, mit ſeltener 
Unterbrechung, klar. Unter allen dieſen Umſtänden iſt 
das Klima dennoch ſehr geſund, beſonders für Bruſt⸗ 
kranke. Kinderkrankheiten giebt es nicht. In Ade⸗ 
laide iſt die mittlere Temperatur 16 Grad R. Die 
größte Wärme in. der heißen Jahreszeit beträgt 331, 
die geringſte 91 Grad, die größte Wärme in der küß⸗ 
len Jahreszeit 24, die geringſte 6 Grad, die mittlere 
Zahl der Regentage monatlich 8 und die Menge des 
monatlich fallenden Regens 13“. Die heißen Winde, 
die zwar läſtig find, aber nur einige Stunden währen, 
und ein plötzlicher Temperaturwechſel, ſelbſt von 22 
Grad, ſind der Geſundheit nicht gefährlich. 

Außer den vorhin genannten Mineralien giebt 
es in den Kolonial-Ländern, beſonders in Süd- Au⸗ 
ſtralien: reichlich Salz, ſchoͤne Walkerde, vorzüglichen 
Sand zu Glas und an einzelnen Otten Kalk in unge⸗ 
heurer Menge. Von den Bäumen find zu nennen: 
Gummibäume, Akazien, Cypreſſen und Kaſuarinen, 
letztere dem Schachtelhalm ähnliche Bäume. Euro⸗ 
päiſche Gartenfrüchte gedeihen im Süden gut, vorzüg⸗ 
fich der Wein, auch Hopfen. Unter den Thieren find 
zu merken: Heuſchrecken oft in großer Menge, die ihren 
geeignetſten Feind an den Wachteln haben, der ſchwar⸗ 
ze Schwan, auſtraliſche Kaſuar, Rohrhühner, Tauben, 
Papageien, Beutelthiere, Känguruh's, fliegende Eich⸗ 
hörnchen, das Schnabelthier, wilde Hunde, die jung 
leicht zu zahmen und dann für Schäfer ſehr brauchbar 
ſind. Eingeführt wurden Rinder und Schweine, die 
jetzt ſchon wild verkommen, Schaafe, Honigbienen, 
Kaninchen und Rehe. 

Die Eingebornen ſtehen auf der niedrigſten Stufe 
der Entwicklung. Von Natur wild und mißtrauiſch, 
waren ſie in früheren Jahren den Koloniſten gefährlich, 
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doch hat der Umgang mit Europäern fic der Art vers 
andert, daß fie ſeit geraumer Zeit eine Ehrfurcht und 
eine Unterwürfigkeit zeigen, die alle Furcht der Kolo⸗ 
niſten verſcheucht hat. Uebrigens ſoll die Zahl der 
Eingeborenen ſehr gering ſein; man ſchätzt ſie für die 
ganze Inſel auf etwa 300,000. 

Sämmtliche Ländereien find als Krenland ki 
nachtet, doch die gelöſten Gelder ſtets zur Dispoſition 
verjenigen Kolonie geſtellt worden, von welcher ſie ihren 
Urſprung baben. Das Land iſt eingetheilt in ſolches 
wo ſchon Niederlaſſungen beſtehen, wo welche be onnen 
daben und in noch nicht in Beſig R 
e 125 Weide und Bearbeitung für eigen ie 
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Sale Lund 58 80 au hat der Pächter für das ger 
ger als 256 M er aufsrecht, jedoch für nicht weni⸗ 
Sehntel der . zorgen. Stadt-, Vorſtadt⸗ und ein 

rigen zum Verkauf geſtellten Ländereien 
werden verauktioni a 8 
verkauft. A onirt, das Uebrige wird unter der Hand 
ust. Auch in England kann Zahlung für Kolonie 
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Land gemacht werden, doch nicht unter 100 Pfd. St. 
(650 Ritblr.) Für jede ſolche deponirte Summe hat 


der Zahler das Recht, fünf erwachſene Auswanderer 
zu freier Paſſage vorzuſchlagen, wobei zwei Kinder 
zwiſchen 1 und 14. Jahren als ein Erwachſener ges 
rechnet werden. Dieſe Auswanderer müſſen aber aus 
der Klaſſe der Handwerker, Landbauern, oder Haus⸗ 
bedienten beſtehen. Die Koſten der Kauf-Akte fallen 
dem Käufer zur Laſt. 

In Süd⸗Auſtralien erhalten ohne Koſt und 
Wohnung an Tagelohn: Arbeiter 1 rthlr. 7 ſgr. 6 pf., 
Bergleute 1 rihlr. 25 ſgr., Grobſchmiede 2 rthlr., 
5 ſar., Maurer 2 rthlr 7 ſgr. 6 pf., Schneider 
2 rihlr. 6 ſgr., Zimmerleute 2 rthlr. 7 ſgr. 6 pf., 
und in ähnlichem Verhältniß auch alle anderen Arbeiter. 
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Druckfehler in voriger Nummer: S. 708. Spalte 2 
Zeile 13 v. u. lies: „zu rechten um Formen ez Zeile 7 
v. u. lies: „zuerſt“ ſtatt „Ehre“. 2 


13325) Nachſtehende 


Bekanntmachung. 
Das Recht, im Neißfluſſe zu fiſchen, ſowie Fahrzeuge für Jedermanns Gebrauch zu halten, ſteht 


lediglich der Fiſcher⸗Junung allhier zu. 


Andere Perſonen, welche ohne Befugniß im Neißfluſſe fiſchen 


oder Kähne halten ſollten, werden auf geſchehene Anzeige zur l denuneirt werden. 


Görlitz „den 16. Juni 1849. 
wird hiermit in Erinnerung gebracht. 
Görlitz, den 14. Juli 1849. 


Be Bei den morgen ſtattfindenden Wahlen w 
unſerer Bekanntmachung vom 5. Juli d. J. genann 


die nachbenannten Wahlvorſteher fungiren: 


15 5. Bezirk Herr Bürgermeiſter Fiſcher; 

m7. = Kämmerer Richtſteig; 

= Baurath Weinhold; a ; 

= Bezirksvorſteher Reiß und als Stellvertreter Hr. Riemermſtr. Theurich; 
* 


N 


im 8. 
im 9. 
im 11. 


un 


u“ 


Stadtrath Geißler. 


In den übrigen Bezirken iſt eine Veränderung in der 


Görlitz, den 16. Juli 1849. 


N Der Magiſtrat. Polizei-⸗Verwaltung. 


er Magiſtrat. 


erden, eingetretener Umſtände wegen, ſtatt der in 
ten Wahlvorſteher, in den nachſtehenden Bezirken 


Perſon der Wahlvorſteher nicht eingetreten. 
Der Magiſtrat. 


— 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[3320] 


8257 ꝛc., Nachmitt. v. 2 U 
annen ze. 


von 1806 bis 25 und 33 bis 48 ze. 


[3319] B 
Die am 22. Juli, eee, 
weshalb ich auch den Termin für me 

Rauſchwalde, den 16. Juli 1849. 


Auction, Ober⸗Langengaſſe No. 188. im Auct.⸗Lokale. 
Freitag den 20. d. M., früh 908 Uhr ab Mobilien, Schreibtiſche, Aktenſchränke, Kleidungs⸗ 
hr ab eine große Parthie Geſchirr von Steingut, als: Taſſen, 


Sonnabend den 21, d., frü ü led. Inhalts 9 
Landrecht (1 von Mahnkopf mit Giga, Pa * EHE a el a . 


Teller, Kaffee⸗ 


Erg., 


Juſt.⸗Min.⸗Bl. vollſt., Geſetz⸗S. 


Gürtbler, Auct. (Jüdenring. No. 176. wohnh.) 


erichti gung. 
8 3 Uhr, anberaumte Auction iſt mir noch nicht bekannt worden, 
ne Perſon nicht acceptire. 


Auguſt Hirche. 


— 720 — a6. 


13322] In dem Haufe No. 7973. am Müßhlwege (früher dem hrmann Harzb dri 
ee iet ne 
g € er 


gegen Schnupfen, Kopf und Zahnſchmerz, Huſten, Rheumatismus, Hämorrhoiden, Gicht ꝛc., beſonders 
von berühmten Aerzten empfohlen, erhielt in Commiſſion und empfiehlt 
„ ĩ— ER I u 9 A. Wallroth aus Schönberg. 
3310] Zwei ſtarke Wagenpferde im beiten Zuſtande, zu ſeder Arbeit fähig, ſtehen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft giebt 
Görlitz, den 12. Juli 1849. Stroh bach. 


gate] Mein Rittergut in Nieder⸗Schleſien, mit 2500 Dir. 
Areal, gutem Boden, bedeutendem, zum Theil ſchlagbaren Forſt, alljährl. 500 Rthlr. feſtſtehenden Geld⸗ 
zinſen, allen Branchen, maſſiv. Schloß u. ſ. w., will ich verkaufen. Preis 48 Mille, Anzahlung 
12 Mille, wobei ich auch ein kleines Gut oder ein Haus in einer größeren Stadt, nicht über 
verſchuldet und im Preiſe vou circa 25 Mille, mit annehme. Gefällige Zuſchriften unter der Adreſſe: 
nn . ˙ nn nn ae 
0] Es wird ein Stück Land, paſſend zur Anlage eines 
Kirchhofes, ganz in der Nähe der Stadt geſucht. Abgeher be⸗ 
lieben ſich an Herrn Joſeph Berliner im preuß. Hofe oder 
an Herrn J. M. Gerſchel in der Webergaſſe zu wenden. 


g [3313] Eine Schlange zum Betriebe einer Brennerei, für 5 ſächſ. Scheffel Einmaiſchung, im noch 

brauchbaren Zuftande, wird zu kaufen geſucht. Ein Näheres iſt zu erfahren in der Expedition d. Bl. 
13379] Die Brauerei nebſt Wirthshaus zu Dittmannsdorf bei Reichenbach ſoll anderweitig ver⸗ 

pa chtet werden. Es werden deshalb Pachtluſtige aufgefordert, ſich daſelbſt zu melden. 

1 [331%] Obermarkt No. 106. ſſt die zweite Etage, beſtehend in 3 Stuben nebſt vielem bequemen 

Beilaß, mit oder auch ohne Meubles zu vermiethen und künftige Michaelis zu beziehen. 


13315] Eine Stube mit Stubenfammer ift an eine ruhige Familie in der Lunitz No. 525 f. zu ver⸗ 
miethen. Auch ſteht daſelbſt eine große Drehrolle billig zu verkaufen. a 


13321 In dem (früher Kettmann'ſchen) Hauſe No. 508. ain Demianiplatz iſt die untere Etage, 
welche ſich zur Anlage eines Ladens oder einer Niederlage eignet, ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 
Auch kann auf Verlangen ein Zimmer in der zweiten Etage dazu gegeben werden. Kießler. 


[3323] In No. 12. Schwarzegaſſe und Fiſchmarkt, ft der Eckladen zum 1. Oet. zu vermiethen. 

13324) Ein junger Menſch, Sohn rechtlicher Eltern, welcher ſchon 3 Jahre in einem Band⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft war, ſucht eine Stelle als Lehrling in einer Spezereiwaaren-Handlung. Nähere 
Auskunft in der Expedition d. Bl. 


B3I6] Am Sonntag wurde man eine ſich beſonders auszeichnende Geſtalt gewahr; man wollte das 
Koſtüm des Reiehskanarienvogels darin erkennen!!! l 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Cemp. 


